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•20 I4»ctj. ÇnMÏW.'rtettmi« („WetfUxbiatt") «t. 2

etroa 20 3tcgcn unb toahrfcßelnlicß aucß einige ^ferbe
unb ©cßroeine umfaffen. ©arten unb ©eflügelßof tnerben
befonbere Sterben beg iBauemgeßöfteS fein. Utaturgemäß
roirb im ©cßroeiser»„®örfli" aucß baS 3BirtSßaug
fetnen ipiaß erhalten. be» Sfonomtegebäuben
beS 93auemgeßöfteg roerben etne 5Reiße neuerer ©inricß«
tungen, namentlich tn besug auf ©cßeunen« unb
©tattbauten, jur 9luSftellung gelangen. 93erfc^tebene
©egenftänbe biefer 9lrt finb fcßon angemeïbet roorben.
iffiettere 5lnmelbungen fönnen nur nocß betiidfficE)tigt
roerben, faU§ fie big 20. Slpril ber SanbegauSftellung
eingereicht roerben.

$Jiarftfcertci)te.
®er bcutfcßc Stoßetfenperöanb, ber ©nbe 1915 ab«

läuft, rourbe auf roeitere 2 3aßre big ©nbe 1917 oerlängert.
ferner rourbe ber Söetfauf für bag jroeite ©emefter

ju unoeränberten greifen freigegeben mit alleiniger 9luS=

nähme ber greife für ©ießereiroßeifen Dir. I unb Ufr. 3
in ben öftlicßcn mittelbeutfc^en ©ebteten, bte eine fleine
©rßößung erfuhren.

Uerscbiedenes.
öranbdjronif. 91m 4. Slpril mittags ift in 9lo

mau öl) or n ,fiu b bas DJeftaurant „Sinbcnßof" total
abgebrannt. ®ie Sflrmtbiirfacße liegt in einer @aS=

erplofion.

Ätttnfttöpfcrei. 9lm 29. Wärs fanben im Seifetn
oon fierrn ©autßier, ©ßef ffiaabtlänber Unterrichte
^Departements, bie ©ja m en in ber fcßroeijerifdjen
ff unfttöpferfcßule in ®ßaoanneS fRenenS ftatt.
©amtliche ©rperten roaren über bie fchönen Seiftungen
ber ©dpiler erftaunt, umfo mebr als bie älteften nur
einen fedjSmonatlicßeti ffurS burchgemacht hatten Dlacß

9lnfpracßen oon fierren ©aoreuj, ®ireftor ber ©chule,
Sucten Wenetret), ^räfibent beS IßerroaltungSrateS, unb
WegierungSrat ©autbier, ®ireftor beS @rsiehungS«®epar=
tementS, rourben acht ©chüler für ben sroeiten
furS aufgenommen. 91 u m e l b u n g e n für baS erfte ©cßul«
iahr roerben oon fierrn ©aoreuj bif 14. ïïpril entgegen--

genommen.
©in neues Soßnrcgulntiu für bie Arbeiter ber

©tobt ©t. ©allen, burch bag bie ftäbtifchen Arbeiter ben
heutigen iBerßältniffen entfprecßenb besaßl! roerben, rourbe
biefer ®age oom ©emeinberat erlaffeu. ®ie 9{nfäßejbabcn
burchroeg eine ®rf)öl)ung erhalten unb finb heute teilroeife
höher alg in auberen ©cßtoeiserfiäbten, namentlich roenn
man noch berüeffteßtigt, in roelcher Weife bie ©tabtge
meinbe an bie bem 'Berfonal jufommenben WoßlfaßrtS'
tnftitutionen beiträgt. ®ie neuen Sohnanfätje für bie
ftäbtifeße Ülrbeiterfcßaft roerben für bie ©emeinbe eine

Wehrbelaftung oon mlnbefienS 150,000 granfen jährlich
Sur (folge haben, (für bie minbefie Jfategorie Arbeiter
beträgt ber Winimalloßn 5 ffr. 80, für gelernte 93erufS=
arbeitet natürltch mehr. Qn acht fahren fann bag
Soßnmajimum erreicht roerben. ®aS WoiutSmajimutn
für Sramroagenführer fleht jeßt auf 225 ffr, bngjenige
für Srambaßnbilielteure auf 215 ffr. ©elbft fojialbemo«
fratifcherfeitg muß jugegeben roerben, baß bag neue iHegu
lalio mit feinen 3Infäßen höher flehe alg in anbern
©täbten unb baß baSfelbe nunmehr auf jjaßre hinaug
genügen bürfte.

„®cco", tîlfttenflcfcflfdjaft, RüSna(ßi«3ürieß. Der
:lieingcroinn für 1912 beträgt 175,511 ffranfen gegen
125,514 ffr. int iîorjahr. Vluf bas erhöhte Ufticnfapitat

bon 1,5 Will. ffr. roirb eine ®ibibenbe bon 7 % (toie
im SBorjaßr) borgefctjlagen.

®ie eleftrifiße ©efotjf. ®ie größte ©efaßr ift bag

®ertrautfein mit ber ©efahr. ®iefer alte ©rfaßrunggfaß
beroahr!)eitet fich immer roiebet, fobalb man etnmal bie
Urfacßen ber eleftrifchen Unfälle näßer betrachtet, ffm
überroiegenben ÜJtaße finb bie SeitungSberüßrungen, bie
ben ®ob ober jum minbeften feßroere Serteßungen oon
ißerfonen jur golge ßaben, auf Unoorficßtigfeiten ber
SBetrcffenben prücfjufüßren, ja ftellenroeife auf biretten
Wutroillen. ®enn nur aJS Wulroitlen fann man eg be>

jeießnen, roenn beifpietgroeife ein Wonteur, ber boeß mit
ber ©efäßrlicßfeit beg hoeßgefpannten ®ecßfelftromeg
genau oertraut ift, mit ber £mnb einen blanfen ^3ol
becüßrt, „um mal su feßen, roie ftarf ber ©trom ift".
®er ©cfolg biefeg ©cperimer.teS beftanb barin, baß ber
Unoorficßtige noeß }u fagen oermoeßt, „ber ©trom ift
ftarf" unb bann tot jufammenfanf.

;)n ber ®at finb benn aueß bie Unfälle, bie roirflicß
bureß ©leftrisität oerurfaeßt roerben, oetfeßroinbenb gering
gegenüber jenen, bie auf anbere ©rünbe, beifpielgioelfe
auf 9lbfturj, iöerleßung bureß ÜBerfjeugmaFcßinen, bureß
©ticßßatnmen unb bergl. entfallen, ffmmerßin ift eine
geringe ©teigerung ju fonftatieren, bie ju erßößter ®or=
fteßt maßnt. ©o säßlt bie ©tatiftif ber berliner Serufg»
genoffenfeßaft für ffeinmecßauif unb ©leftrotecßnif im
3aßre 1907 im gan^en 14,800 Unfälle auf, oon benen
43, b. ß. 0,3 "/o auf bie ©leftrijität entfallen, dagegen
regifteiert bie ©taliftff im 3«ßre 1912 im ganzen 15,100
Unfälle, oon benen 82, b. ß. 0,5% auf bie ©leftrijität
entfallen. ®ieS Slnroacßfen ber Unfaßgjiffer fann einer«
feltg auf bie ftarfe ®ermeßrung ber eleftrifd)en Slnlagen
unb Seitungen gefeßoben roerben. @g maßnt anberer«
feitg alle, bie mit berartigen Einlagen su .tun, ßaben, su
erßößter 93orfidf)t unb sur unbebingten 23ermeibung jeber
Wutroifligfeit. ©cßließlicß aber befagt bie 3iffer roieberum,
baß bte abfohlte ©efaße eleftrifcßer Anlagen minimal ift,
unenblicß oiel geringer alg biejenigen ©efaßren, bie bureß
anbere ^Betriebsmittel ber mobernen ^ubuftrie entfteßen.

flu« der Praxis. — für die Praxis.
NB Dcrfaufd«, îflufdj, nub g(rbcitggcfurf)c roerben

unter biefe Sîubrit itirfit aufgenommen; berartige Stnjeigen
gehören in ben 5"feratcntcil beë Statteg. — fragen, roetdje
„unter ©ßiffre" erfeßeinen foDcn, rootle man 20 ©t§. in
Warten (für ffufenbiutg ber Offerten) beilegen.

Tragen.
11. StSer tönntc mir atngtunft geben, roelcßeä ©efcßäft

tpftafterfteine liefert unb su roeldjem ^rei§ folebe erhättlid) finb
per m-? 2öer rourbe bie Ülrbeit beforgen? Offelten an @. ßol«
linger, Waurermeifter, Dberhof=ffifd)enthat (3ürid)).

Ichwetz. v»»»»..«ett»«, l.Metflerblalt^ Nr. 2

etwa 20 Ziegen und wahrscheinlich auch einige Pferde
und Schweine umfassen. Garten und Geflügelhof werden
besondere Zierden des Bauerngehöstes sein. Naturgemäß
wird im Schweizer-„Dörfli" auch das Wirtshaus
seinen Platz erhallen. In den Okonomiegebäuden
des Bauerngehöstes werden eine Reihe neuerer Etnrich-
tungen, namentlich in bezug auf Scheunen- und
Stallbauten, zur Ausstellung gelangen. Verschiedene
Gegenstände dieser Art sind schon angemeldet worden.
Wettere Anmeldungen können nur noch berücksichtigt
werden, falls sie bis 20. April der Landesausstellung
eingereicht werden.

Marktberichte.
Der deutsche Noheisenverband, der Ende 1915 ab-

läuft, wurde auf weitere 2 Jahre bis Ende 19l7 verlängert.
Ferner wurde der Verkauf für das zweite Semester

zu unveränderten Preisen freigegeben mit alleiniger Aus-
nähme der Preise für Gießereiroheisen Nr. l und Nr. 3
in den östlichen mitteldeutschen Gebieten, die eine kleine

Erhöhung erfuhren.

lltstchleOe««.
Brandchronik. Am 4. April mittags ist in No

inanshorn-Hnb das Restaurant „Lindeuhof" total
abgebrannt. Die Brandnrsache liegt in einer Gas-
explosion.

Kunsttöpserei. Am 29. März fanden im Beisein
von Herrn Gauthier, Chef des Waadtländer Unterrichts-
Departements, die Examen in der schweizerischen
Kunst töpferschule in Chavannes-Renens statt.
Sämtliche Experten waren über die schönen Leistungen
der Schüler erstaunt, umso mehr als die ältesten nur
einen sechsmonatlichen Kurs durchgemacht hatten Nach
Ansprachen von Herren Savreux, Direktor der Schule,
Lucien Menetrep, Präsident des Verwaltungsrates, und
Regiernngsrat Gauthier, Direktor des Erziehungs-Depar-
tements, wurden acht Schüler für den zweiten Jahres-
kurs aufgenommen. A n meld u n ge n für das erste Schul-
jähr werden von Herrn Savreux bis 14. April entgegen-
genommen.

Ein neues Lohnrcgulatlv für die Arbeiter der
Stadt St. Gallen, durch das die städtischen Arbeiter den
heutigen Verhältnissen entsprechend bezahlt werden, wurde
dieser Tage vom Gemetnderat erlassen. Die Ansätze shaben
durchweg eine Erhöhung erhalten und sind heute teilweise
höher als in anderen Schweizerstädten, namentlich wenn
man noch berücksichtigt, in welcher Weise die Sladtge
meinde an die dem Personal zukommenden Wohlfahrls>
institutionell beiträgt. Die neuen Lohnansätze für die
städtische Arbeiterschaft werden für die Gemeinde eine

Mehrbelastung von »lindestens 150,000 Franken jährlich
zur Folge haben. Für die mindeste Kategorie Arbeiter
beträgt der Mmimallohn 5 Fr. 30, für gelernte Berufs-
arbeiter natürlich mehr. In acht Jahren kann das
Lohnmaximum erreicht werden. DaS Mon rlsmaximui»
für Tramwagensührer steht jetzt auf 225 Fr, dasjenige
für Trambahnbilletteure aus 2l5 Fr. Selbst sozialdemo-
kratischerseits muß zugegeben werden, daß das neue Regu
tativ mit seinen Ansätzen höher stehe als in andern
Städten und daß dasselbe nunmehr auf Jahre hinaus
genügen dürfte.

„Dcco", Aktteiigesellschaft, Küsnacht-Zürich. Der
Reingewinn für 1912 betragt 175,511 Franken gegen
125,514 Fr. im Vorjahr. Ans das erhöhte Aktienkapital

von l,5 Mill. Fr. wird eine Dividende von 7 "/» (wie
im Vorjahr) vorgeschlagen.

Die elektrische Gefahr. Die größte Gefahr ist das
Verlrautsein mit der Gefahr. Dieser alte Erfahrungssatz
bewahrheitet sich immer wieder, sobald man einmal die
Ursachen der elektrischen Unfälle näher betrachtet. Im
überwiegenden Maße sind die Leilungsberührungen, die
den Tod oder zum niindesten schwere Verletzungen von
Personen zur Folge haben, auf Unvorsichtigkeiten der
Betreffenden zurückzuführen, ja stellenweise auf direkten
Mutwillen. Denn nur als Mulwillen kann man es be-

zeichnen, wenn beispielsweise ein Monteur, der doch mit
der Gefährlichkeit des hochgespannten Wechselstromes
genau vertraut ist, mit der Hand einen blanken Pol
berührt, „um mal zu sehen, wie stark der Strom ist".
Der Erfolg dieses Experimentes bestand darin, daß der
Unvorsichtige noch zu sagen vermocht, „der Strom ist
stark" und dann tot zusammensank.

In der Tat sind denn auch die Unfälle, die wirklich
durch Elektrizität verursacht werden, verschwindend gering
gegenüber jenen, die aus andere Gründe, beispielsweise
auf Absturz, Verletzung durch Werkzeugmaschinen, durch
Stichflammen und dergl. entfallen. Immerhin ist eine
geringe Steigerung zu konstatieren, die zu erhöhter Vor-
ficht mahnt. So zählt die Statistik der Berliner Berufs-
genoffen schaff für Feinmechanik und Elektrotechnik im
Jahre 1907 im ganzen 14,800 Unfälle auf, von denen
43, d. h. 0,3 °/o auf die Elektrizität entfallen. Dagegen
registriert die Statistik im Jahre 1912 im ganzen 15,100
Unfälle, von denen 82, d. h. 0,5°/>> auf die Elektrizität
entfallen. Dies Anwachsen der Unfallszifser kann einer-
setts auf die starke Vermehrung der elektrischen Anlagen
und Leitungen geschoben werden. Es mahnt anderer-
seils alle, die mit derartigen Anlagen zu tun. haben, zu
erhöhter Vorsicht und zur unbedingten Vermeidung jeder
Mutwilligkeit. Schließlich aber besagt die Ziffer wiederum,
daß die absolute Gefahr elektrischer Anlagen minimal ist,
unendlich viel geringer als diejenigen Gefahren, die durch
andere Betriebsmittel der modernen Industrie entstehen.

Kus der Praxis. — M die Praxis.
blk Verkaufs-, Tausch- und Arbcitögesuchc werden

unter diese Rubrik nicht aufgenommen; derartige Anzeigen
gehören in den Inseratenteil des Blattes. — Fragen, welche
„unter Chiffre" erscheinen sollen, wolle man 20 Cts. in
Marken (für Zusendung der Offerten) beilegen.

slâgei».
II. Wer könnte mir Auskunst geben, welches Geschäft

Pflastersteine liefert und zu welchem Preis solche erhältlich find
per m"? Wer würde die Arbeit besorgen? Offeilen an E. Zol-
linger, Maurermeister, Oberhof-Fischenthal (Zürich).


	Marktberichte

